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ENTGEGNUNGEN: 

WAHR HINGEGEN IST: 

Das Trinkwasser von Wien kommt 
überwiegend aus den Alpen und 
maximal zu 13 % aus dem Grund
wasserwerk Lobau. Diese 13 % 
sind durch Verschmutzung und 
durch wilde Deponien gefähr
det. 

Im Zuge des Ausbaus der Donau 
werden Schutzmaßnahmen ,gegen 
diese Verschmutzungen getrof
fen und obendrein ein zusätz
liches Grundwasserwerk errich
tet. 

Nicht die Errichtung eines Do
naukraftwerkes, sondern die 
Verzögerung der erforderlichen 
Sanierungsmaßnahmen stellt 
eine Gefahr für die Wasserver
sorgung Wiens dar. 

WAHR HINGEGEN IST: 

Selbst am 8. l.1985, einem ex
tremen F rast tag mit niedrig
ster Wasserführung seit Men
schengedenken, konnten die be
stehenden Donaukraftwerke 40 % 
des Strombedarfs der Österrei
chischen Haushalte decken. 

Bei energiewirtschaftlicher 
Nutzung der Donau von Wien bis 
Bratislava würde im Winter
halbjahr die zur Verfügung 
stehende Strommenge 35 % des 
Gesamtverbrauchs von Wien ent
sprechen . 

Die 14:00 Beschäftigten der 
Österreichischen 

Donaukraftwerke AG 
Dieses Flugblatt wurde nicht von der E-Wirtschaft, sondern von den Arbeitern 

und Angestellten der Österr. Donaukraftwerke AG bezahlt. 


